




Verantwortungsvolle Tierhaltung ist nicht 
nur für Haustiere und ihre Halter von Vorteil, 
sondern auch für die Gesellschaft als Ganzes. 
Diese Vorteile sind vielschichtig und betreffen 
die Gesundheit, die Wirtschaft und das 
gesellschaftliche Miteinander. Umgekehrt 
verursacht verantwortungslose Tierhaltung 
erhebliche soziale Kosten. Die Beseitigung von 
Hundekot, der Umgang mit unerwünschten 
Tieren sowie unkontrollierbare oder aggressive 
Hunde sind häufige Probleme, die zu einer 
negativen Stereotypisierung von Hunden und 
ihren Besitzern führen können. Es führt kein Weg 

daran vorbei, dass Sie Ihr Tier (insbesondere Ihren 
Hund) so erziehen, dass es sich in Gegenwart 
anderer Menschen angemessen verhält. 
Eine weitere zentrale Pflicht von Hundebesitzern 
ist es, die Hinterlassenschaften ihres Tieres 
zu beseitigen. In vielen Städten müssen 
Hundebesitzer, deren Tiere die Straßen 
verunreinigen, empfindliche Bußgelder zahlen. 
Beachten Sie auch, dass es in Städten meist 
gesetzlich vorgeschrieben ist, Hunde an der 
Leine zu führen. Hierdurch wird nicht nur die 
Sicherheit des Tieres, sondern auch die der 
Allgemeinheit gewährleistet. 

HAUSTIERHALTUNG IN DER STADT

Erziehung und Lernen
Es ist eine Freude, mit einem wohlerzogenen und 
gut sozialisierten Haustier zusammenzuleben. 
Ein solches Tier kann intensiver am 
Familienleben teilhaben und auch zu anderen 
Leuten oder in den Urlaub mitgenommen werden. 
Für Hunde bedeutet eine gute Erziehung ein 
Mehr an Freiheit: Sie können auf Spaziergängen 
häufiger von der Leine gelassen werden, um 
herumzutollen, zu spielen und sich ausgiebiger 
zu bewegen. Sie müssen auch weniger häufig 
allein zu Hause zurückbleiben.
Ein Haustier gut zu erziehen und zu sozialisieren 
trägt auch zu seiner Sicherheit bei  – und zur 
Sicherheit derer, die mit dem Tier interagieren, 
insbesondere Kinder. 
Ihr Tier ist schon von klein auf empfänglich 
für Erziehung. Es ist wichtig, frühzeitig 
deutlich zu machen, was erwünschtes und was 
inakzeptables Verhalten ist. 
Während sich Hunde besonders gut erziehen 
lassen, gelten Katzen allgemein als weniger 
gut erziehbar – aber nichtsdestotrotz sind sie 
natürlich sehr wohl dazu in der Lage, gewisse 
Verhaltensweisen zu erlernen. Alles, was man 
dafür braucht, sind Geduld und Methoden der 
positiven Verstärkung.
Da sie sehr viel empfänglicher für optische Signale 
(Körpersprache, Körperhaltung) als für verbale 
sind, können Katzen durch bloßes Beobachten 
von Verhalten und Gestik verstehen, was in einem 

vorgeht, und sogar vorhersehen, was man tun 
wird. Um richtig verstanden zu werden, sollten Sie 
bei der Erziehung von Katzen also mit deutlichen 
und einheitlichen Signalen kommunizieren.
Bei der Hundeerziehung sollte man sich ruhig 
und konsequent verhalten und regelmäßig 
üben, die einzelnen Trainingseinheiten aber 
kurz halten, damit der Hund nicht überfordert 
wird oder sich langweilt. Bei Hunden sind die 
Methoden der positiven Verstärkung, bei denen 
das richtige Verhalten belohnt und schlechtes 
Verhalten ignoriert wird, besonders wirkungsvoll. 
Zu lernen, wie auf Grundkommandos zu 
reagieren ist – zum Beispiel „Sitz!“, „Platz!“, „Bei 
Fuß!“ und „Aus!“ –, ist wichtig für die Sicherheit, 
besonders wenn man draußen unterwegs ist. 
Ein sicherer Rückruf im Freilauf und eine gute 
Leinenführigkeit sind unumgänglich, damit 
Spaziergänge und die gemeinsam im Freien 
verbrachte Zeit Freude bringen.

In vielen Ländern gibt es Welpenschulen, wo 
schon die Kleinen ihr soziales Verhalten üben 
können und Hundehalter lernen, wie sie bei der 
Erziehung ihrer Welpen vorgehen sollten.  Auch 
für ausgewachsene Hunde gibt es zahlreiche 
Hundeschulen. Ihr Tierarzt kann Sie dazu 
beraten, wo es in Ihrer Nähe gute Welpenschulen 
oder Hundetrainingszentren für ausgewachsene 
Tiere gibt.
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Kennzeichnung
In einigen Ländern gibt es eine gesetzlich 
verankerte Kennzeichnungspflicht. Wir 
empfehlen, dass Sie sich bei Ihrer Katze 
oder bei Ihrem Hund für mindestens eine 
Kennzeichnungsart entscheiden. Sollte Ihr 
Tier verloren gehen, haben Sie auf diese 
Weise bessere Chancen, schnell wieder 
zueinanderzufinden. 

Früher wurde die Kennzeichnung meist 
mittels Tätowierung vorgenommen. Dabei 
wird dem Tier eine eindeutige Nummer 
oder ein Identifikationscode an sichtbarer 
Stelle eintätowiert, für gewöhnlich an der 
Ohrinnenseite. 

Hierfür ist eine Vollnarkose nötig, weshalb 
die Tätowierung oft im Rahmen der 
Kastration vorgenommen wird, wenn das Tier 
ohnehin anästhesiert ist. Allerdings können 
Tätowierungen mit der Zeit verblassen und sind 

bei langfelligen Katzen und Hunden ohnehin 
eher schlecht zu erkennen, so dass diese Form 
der Kennzeichnung heute nur noch selten zum 
Einsatz kommt.

Inzwischen ist Mikrochipimplantation die bei 
Weitem am häufigsten verwendete Methode 
zur Tierkennzeichnung. Hierbei wird dem Tier 
ein Mikrochip bzw. Transponder unter die Haut 
implantiert – ein einfacher Vorgang, der relativ 
schmerzfrei ist und keiner Narkose bedarf. 

Mit einem Handscanner kann die eindeutige 
Kennnummer des Transponders dann 
ausgelesen werden. Vergessen Sie daher 
nicht, Ihr Tier mit der entsprechenden 
Kennzeichnung in dem jeweiligen Register 
aufnehmen zu lassen. Beachten Sie auch die 
lokale Registrierungspflicht Ihres Haustieres 
bei lokalen Behörden.
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Haustierfreundliche Städte
In Amsterdam dürfen Haustiere in allen öffentlichen 
Verkehrsmitteln kostenlos mitfahren. In Austin, 
Texas, gibt es etwa ein Dutzend Hundeparks ohne 
Anleinpflicht. Und in Rom werden Sie zahlreiche 
haustierfreundliche Restaurants und Cafés 
vorfinden. Heutzutage stellen sich viele Städte 
auf Tierhalter ein, um eine tierfreundlichere 
Gesellschaft zu erschaffen.

Daran erkennt man eine haustierfreundliche 
Stadt:
>  Die Bedürfnisse von Haustieren werden bei 

der Grünflächen-, Park- und Stadtplanung 
berücksichtigt.

>  Es gibt zahlreiche und leicht auffindbare 

Tiertrinkbrunnen und Kotentsorgungsstellen.
> Es sind Ressourcen und Einrichtungen für Tiere 
   und ihre Halter vorhanden.
>  Haustiere sind selbstverständlicher Teil des 

öffentlichen Erscheinungsbildes.
>  Läden, Hotels und Restaurants kommen 

Tierhaltern und ihren Tieren entgegen.
>  Man kann mit Tieren unkompliziert, sicher und 

kostengünstig die öffentlichen Verkehrsmittel 
nutzen.

> Unternehmen lassen es zu, dass man sein Tier 
   mit zur Arbeit nimmt.
>  In Tierheimen herrscht eine freundliche und 

einladende Atmosphäre, die Tieradoptionen 
begünstigt.

Haustiere am Arbeitsplatz
Viele Hundebesitzer würden Ihren Hund lieber 
mit zur Arbeit nehmen, als ihn allein zu Hause 
zu lassen. Tatsächlich zeigen Forschungen, 
dass es sich günstig auf Mitarbeiter und 
Produktivität auswirken kann, wenn Tiere 
mit zur Arbeit gebracht werden dürfen. Durch 
die Umsetzung einer haustierfreundlichen 
Firmenpolitik können Unternehmen bei den 
Tierbesitzern unter ihren Mitarbeitern Loyalität 
und Motivation fördern, Stress reduzieren 
und etwas für die Work-Life-Balance tun.  
Diese Vorteile tragen zur Verringerung 
von Fehlzeiten bei und verbessern sowohl 
Arbeitszufriedenheit als auch Produktivität. 

Haustierfreundliche Büros finden immer mehr 
Verbreitung. Damit der haustierfreundliche 
Arbeitsplatz zum Erfolg wird, braucht es vor 

allem klare und gut strukturierte Leitlinien. 

Darin sollte festgelegt sein, welche Impfungen 
und Maßnahmen zur Parasitenbekämpfung 
erforderlich sind, welche Infrastruktur zur 
Verfügung gestellt wird (Fütterungs-, Schlaf- 
und Auslaufbereiche) und dass eine Tierhalter-
Haftpflichtversicherung abzuschließen ist. Ein 
haustierfreundliches Büro kann nur dann zum 
Erfolg werden, wenn die Tierhalter sich an diese 
Vorgaben halten, die Verantwortung für ihr Tier 
übernehmen und auf Kollegen mit Allergien 
Rücksicht nehmen.

Wenn Sie Ihr Tier mit zur Arbeit nehmen, sollten 
Sie ihm vor seiner Ankunft ausreichend Bewegung 
verschaffen und ihm dann ein Spielzeug geben, mit 
dem es sich während des Tages beschäftigen kann.
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Mit dem Haustier auf Reisen
Ob Sie Ihr Tier mit in den Urlaub nehmen oder nur 
mit ihm in die nächste Stadt fahren – in jedem Fall 
müssen Sie Vorkehrungen für seine Sicherheit und 
Gesundheit treffen. Sie sollten rechtzeitig mit der 
Planung beginnen, denn bei Auslands- und/oder 
Flugreisen müssen Sie gegebenenfalls vorher den 
Tierarzt aufsuchen und einiges an Papierkram 
erledigen.

Wenn Sie vorhaben, mit dem Auto zu verreisen, 
müssen auch Ihre Katze oder Ihr Hund unterwegs 
richtig gesichert sein. Für Katzen bietet sich 
eine Transporttasche oder -box an. Diese 
sollte auf keinen Fall im direkten Sonnenlicht 
platziert werden. Für Hunde können Sie ein 
Sicherheitsgeschirr kaufen, mit dem Sie das Tier 
auf dem Rücksitz sicher anschnallen können. Bei 
kleineren Hunden kommt auch eine Transportbox 
oder eine Sitzerhöhung infrage. Katzen und 
Hunde reagieren besonders empfindlich auf 
Hitze, also achten Sie besonders auf Anzeichen 
für Überhitzung (vgl. S. 28). Sie sollten auch 

regelmäßig Pausen machen, damit Ihr Hund sich 
strecken und sein Geschäft erledigen kann. 

Flugreisen mit Haustieren müssen gut vorbereitet 
werden, besonders wenn Sie ins Ausland reisen. 
Informieren Sie sich rechtzeitig, welche konkreten 
Bestimmungen für die Fluggesellschaft, an Ihrem 
Zielort sowie in Ihrem Heimatland gelten. Bei 
Fluggesellschaften können Altersbeschränkungen 
greifen sowie Einschränkungen in Bezug auf Größe 
und Art von Transportboxen gelten. In manchen 
Ländern ist es wiederum Pflicht, dass Haustiere 
gechippt und gegen bestimmte Krankheiten 
geimpft sind. Tollwutfreie Länder können auch 
einen Antikörper-Titertest verlangen. 

Erkundigen Sie sich auch unbedingt danach, 
welche Quarantänebestimmungen gelten und ob 
ein Heimtierausweis erforderlich ist. Um sich mit 
Ihrem Tier innerhalb der Europäischen Union 
frei bewegen zu können, benötigen Sie einen 
Heimtierausweis. 

MIT HAUSTIEREN UNTERWEGS
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Das Haustier bleibt zu Hause?
Manchmal ist es für Ihre Katze oder Ihren Hund 
das Beste, zu Hause oder nah am eigenen Zuhause 
zu bleiben, besonders bei Langstreckenreisen. 
Welche Möglichkeiten haben Sie, wenn Ihr Tier 
zuhause bleibt?

> Katzen- und Hundepensionen: Tierpensionen 
sind eine praktische und beruhigende Lösung, 
da man sein Tier dort professionell versorgt und 
angemessen untergebracht weiß. Im Sommer 
sind die besten Tierpensionen allerdings schnell 
ausgebucht, also beginnen Sie rechtzeitig mit 
der Planung. Sie sollten infrage kommenden 
Pensionen vor Ihrer Abreise immer einen Besuch 
abstatten, um sie auf Sauberkeit und Sicherheit zu 
überprüfen und sich davon zu überzeugen, dass es 
den dort untergebrachten Tieren gut geht. 

>  Freunde und Familie: Wenn ein verlässliches 
Familienmitglied dafür gewonnen werden kann, 
sich um Ihr Tier zu kümmern, kann das eine 
gute Lösung sein. Stellen Sie sicher, dass die 
betreffende Person wirklich weiß, was alles 
dazugehört, und dass sie auch genügend Zeit 
hat, Ihrem Tier die notwendige Aufmerksamkeit 
zu widmen. Wenn Ihr Tier während Ihrer 
Abwesenheit bei seinem Betreuer wohnen 
wird, sollten Sie diesem Tipps geben, wie er 
sein Zuhause tierfreundlich gestalten kann. Im 
Idealfall sollte Ihre Katze oder Ihr Hund den 
Freund oder das Familienmitglied bereits kennen.

>  Tiersitter: Es gibt professionelle Tiersitter, 
die Ihr Tier gegen Bezahlung bei sich zu 
Hause aufnehmen. Andere wiederum ziehen 
vorübergehend bei Ihnen ein, um auf Ihr Tier 
aufzupassen. Da solche Tiersitter Ihr Haus 
bewohnen, verlangen sie meist weniger oder 
auch gar kein Geld. Sie können eine Anzeige 
in der Lokalzeitung aufgeben oder über eine 
spezialisierte Website versuchen, an einen 
Tiersitter zu kommen. In jedem Fall sollten Sie 
die Referenzen Ihres Tiersitters überprüfen.

VOR DEM URLAUB 
AUSGESETZT

Jeden Sommer kommt es vor, dass Tierhalter ihre Tiere unbeaufsichtigt zurücklassen, während sie 
selbst in Urlaub fahren. Dies ist nicht nur verantwortungslos und potenziell lebensbedrohlich für das 
Tier, sondern in vielen Fällen auch eine strafbare Handlung.
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Tiere können sich manchmal auf unvorhersehbare 
Weise verhalten. Wenn man ein Tier hat, dreht 
sich alles darum, ein Verständnis für seine Katze 
oder seinen Hund zu entwickeln, aber das kann 
einige Zeit in Anspruch nehmen. 

Besonders wenn das Tier noch recht neu bei 
Ihnen ist, sollten Sie zurückhaltend damit sein, 
es mit Fremden in Kontakt zu bringen. Kinder 
verstehen oft noch nicht, dass Tiere aggressiv 
reagieren können, wenn sie sich bedroht fühlen 
oder nicht bereit für Aufmerksamkeit sind.  
Sie sollten es sich zur Regel machen, immer dabei 
zu sein, wenn Ihr Tier mit Kindern zusammen ist. 

Zwingen Sie Ihr Tier niemals dazu, etwas zu tun, 
was es nicht tun möchte. Sie sollten ein Tier nicht 
gegen seinen Willen streicheln oder versuchen, 
mit ihm zu spielen. Dies gilt insbesondere für 
Katzen und jüngere Tiere, die Angst bekommen 
und aggressiv reagieren könnten. Achten Sie auf 
Zeichen in ihrer Körpersprache, mit denen sie 
signalisieren, dass sie entspannt und bereit zur 
Interaktion sind.

Denken Sie daran, Ihren Hund in einer städtischen 
Umgebung immer an der Leine zu führen, solange 
es nicht ausdrücklich gestattet ist, ihn frei laufen 
zu lassen.

DIESE VORKEHRUNGEN SOLLTEN SIE TREFFEN
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Ihre Katze oder Ihr Hund kommuniziert 
permanent mit Ihnen. Indem Sie lernen, die 
Körper- und Lautsprache Ihres Tieres zu 
interpretieren, können Sie es auch besser 
verstehen – was wiederum bedeutet, dass Sie 
besser auf seine Bedürfnisse eingehen können. 
Und wenn Ihr Tier zufriedener ist, kommt das 
auch Ihrer gemeinsamen Beziehung zugute!

Ihre Katze verstehen lernen
Katzen können meist nur einige zentrale Wörter 
verstehen, aber sie reagieren sehr sensibel auf 
Ihr Verhalten und Ihren Tonfall. Sie nehmen 

Emotionen wahr und können vorhersehen, was 
Sie als Nächstes tun werden. Wenn Sie genau 
hinsehen, werden Sie bemerken, dass Ihre Katze 
zurückkommuniziert.
Sie können viel erfahren, indem Sie sich den 
Kopf Ihrer Katze genau anschauen. Gespitzte 
Ohren und verengte Augen deuten auf Ärger hin, 
während halb geschlossene Augen und nach vorn 
gerichtete Ohren ein Zeichen für Zufriedenheit 
sind. Katzen brauchen ihre Schnurrhaare zur 
Kommunikation und zur Orientierung, weshalb 
Sie sie auf keinen Fall abschneiden dürfen. 

SO DEUTEN SIE DIE KÖRPERSPRACHE UND DAS VERHALTEN IHRES HAUSTIERES

OHREN AUFGESTELLT, 
nach vorn gerichtet, 

Augen rund: 
neutrale Katze

OHREN GESPITZT,
zur Seite gedreht, 

Augen verengt: 
verärgerte Katze 

FLACH ANGELEGTE 
OHREN, 

runde, erweiterte 
Pupillen: aggressive 

Katze

NACH VORN 
GERICHTETE OHREN,
aufgestellt, halb ge-
schlossene Augen, 

schlitzförmige Pupillen: 
zufriedene Katze
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Ihre Katze kommuniziert auch über ihre Lautsprache mit Ihnen.

>  Schnurren ist üblicherweise ein Ausdruck 
des Behagens. Wenn Ihre Katze in Ihrer 
Gegenwart schnurrt, gibt sie Ihnen damit zu 
verstehen, dass sie zufrieden ist. Eine Katze, 
die allein vor sich hin schnurrt, versucht damit 
möglicherweise, Stress oder Angst abzubauen.

>  Knurren oder Fauchen soll Sie einschüchtern. 
Wahrscheinlich fühlt Ihre Katze sich bedroht.

>  Miauen kann verschiedene Gründe haben: 
Ihre Katze kann damit etwas fordern, sich 
beschweren oder auch Verwirrung oder 
Ablehnung zum Ausdruck bringen.

Auch die Körpersprache Ihrer Katze ist aufschlussreich.
>  Um die Beine streichen und Kopf oder Schwanz 

daran reiben ist ein Zeichen der Zuneigung: Ihre 
Katze vermischt ihren Geruch mit dem Ihren. 

>  Wenn sich Ihre Katze auf dem Boden rollt, 
sobald sie Sie sieht, ist das ein Zeichen der 
Unterwerfung, das zeigt, dass sie sich wohlfühlt. 

>  Ein hin und her pendelnder Schwanz 
signalisiert meistens Unruhe oder Nervosität 
und ist, anders als bei Hunden, kein Zeichen für 
Zufriedenheit.

KÖRPERSPRACHE

ZORN ÄRGER

BESITZERGREIFEND

ENTSPANNUNG

INTERESSE

ANGST

VERGNÜGEN

VERTRAUEN

SORGE RUHE

KATZEN
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Ihren Hund verstehen lernen
Ähnlich wie Katzen setzen auch Hunde Laut- und 
Körpersprache ein, um sich auszudrücken.

Position und Körperhaltung Ihres Hundes 
können Ihnen wichtige Verständnishinweise 
liefern. Wahrscheinlich wissen Sie bereits, 
dass Schwanzwedeln meistens ein Zeichen 
für Zufriedenheit ist, aber wie steht es mit den 
anderen Emotionen?

Wenn Ihr Hund mit der Rute zwischen den 
Beinen auf dem Boden liegt, verhält er sich 
unterwürfig. Wenn er sich zusammenkauert, 
die Ohren flach an den Kopf anlegt und die Rute 
zwischen den Beinen hängen lässt, hat er Angst 
oder fühlt sich gestresst.

Auch die Art, wie Ihr Hund bellt, bringt zum Ausdruck, was er gerade fühlt.

>  Regelmäßiges, langes Bellen, das traurig oder 
sorgenvoll klingt, ist ein Zeichen für Langweile.

>  Ein dumpfes Knurren oder Bellen, das 
möglicherweise in ein Heulen übergeht, 

bedeutet, dass Ihr Hund sich bedroht fühlt.
>  Ein stotterndes Bellen, das regelmäßig aufhört 

und wieder einsetzt, bedeutet, dass Ihr Hund in 
Spiellaune ist.

ENTSPANNT GEFAHR

Ich kann mich dem Hund
nähern und ihn auffordern, 

zu mir zu kommen.

Ich hocke mich hin und warte 
darauf, dass sich der Hund

mir nähert.

Ich sollte mich dem Hund 
nicht nähern.

WACHSAM

VERSCHIEDENE
BESCHWICHTIGUNGSSIGNALE

AGGRESSIVE KÖRPERHALTUNGENTSPANNTER HUND

SPIELBEREIT VERTEIDIGUNGSHALTUNG 

Der Hund nimmt keinen Kontakt auf,
sendet Beschwichtigungssignale aus,

um Konflikte zu vermeiden, 
um zu entspannen. Ohren aufgestellt

Zähne 
sichtbar

Körpergewicht nach vorn verlagert

Gesträubtes Fell

Hoch aufgerichtete Rute

Nach hinten angelegte Ohren

Zähne sichtbar

Abgesenktes Hinterteil
Gesträubtes Fell

Rute
eingezogen

Erhobene Pfote

Leckt sich wiederholt 
die Schnauze

Übermäßiges Gähnen

Wendet den Kopf ab

Entspannte Ohren

Blinzeln

Geöffnetes
Maul

Rute weder hochgestellt
noch zwischen den Beinen

Hochgestellte Rute, 
die eher schwingt, 
als dass sie wedelt

Hinterteil erhoben

Vorderbeine gesenkt,
Tiefstellung des Vorderkörpers

Dies ist eine vorübergehende Haltung,
bevor der Hund sich in Bewegung setzt

Erweiterte
Pupillen

Ohren gespitzt

Geöffnete Schnauze, 
heraushängende Zunge
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Seien Sie ein verantwortungsvoller Tierhalter
Inzwischen sollten Sie eine ganz gute Vorstellung davon haben, was es bedeutet, ein verantwor-
tungsvoller Tierhalter zu sein. Jetzt ist es an Ihnen, die Theorie in die Praxis umzusetzen!

Wenn Sie ein Tier neu zu sich aufnehmen, übernehmen Sie die Verantwortung für sein Wohlbefinden. 
Ein Tier zu besitzen ist eine langfristige Verpflichtung. Wenn Sie die Ratschläge aus diesem Leitfaden 
befolgen, tun Sie alles dafür, Ihrem Tier dauerhaft zu Gesundheit und Zufriedenheit zu verhelfen. So 
werden Sie und Ihr Haustier sich an einer langjährigen, erfüllenden Beziehung erfreuen können.

Zum Schluss
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